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Ausbildung - Besuch beim Fachhochschulrektor und ehemaligen Eninger/Reutlinger Vikar in Madagaskar

ln wfumercn C*filden und in Krcis von Modogossen - die ehrensmtlichen Dozenten.

AUS DER REGIOIT
Urtrrlchtrn In Afrllr
ENINGEN. Drei iunge f,leutsche

l aur Eningen und Reutlin6en un'
Iterrichten, wo der Pfeffer

wächst: in Madagarkar. Der
, Fachhochschulrektor dort war
. mal Vikar in Eningen und Reut'

lingen. Seite l3

FOTOS: Fi

6leichzeitig eine neue Herausforderung
bedrutete, da er die Poiltion des Rektors
der im Jahr 1998 gegründeten privaten
Fachhochschule in Antsirabe tibenrohm,

Die ESSVA bietet rechs verschiedene
Studiengänge an, allesamt auf die spe.
ziellen Bedürfnisse der Bewohner der
viertgrößten Inlel der Welt zugeschnir.
t€n. Desweten können sich die Studen-
ten in den Studiengärrgen Ökotourisnrus,
Management (tsWLf, Kommunikation,
Pädagogik, tlektmmechanik oder Hotel.
lerie-Castronomie einschreiben.

Eine l{erausforderung
'Die ESSVA isl €ine ausgezeichnete

Hochschule, (ür ihre (undierte Ausbil.
dung in Madagaskar selu bekannt und
dafiir geschäter(, meint Dr. Yvan Randri.
ansandratriniony. der Prlisident des ma-
dagassischen Senats. Die internationäle
^usrichtung der Fachhochschule, die
von einer schweizerischen Stiftung 6e-
tragen wird und mir z.ahlreichen Part'
nern und Lchrkr,iften aus Europa koope-
rien, ist ein weiteres Erkennung5merk.
mal.

Für die drei Deutschen isr ihre Aufga-
be eine l{erausforderung: Nachdem sie
im Juli 2008 an der l{ochschule Reutlin"
gen ihren Abschlucs im Fach rÄußen-
winschaft" erlangt haben. war klar, dass
es schnell wieder irr die Fente 6elren
wird.

rDie Internationalitiir ist schließtich
rlicht nur eine Floskcl, die uns im Srudi-
um beigebracht wurde. Über den eige-
nen Tellerrand zu schauen und tiemde
Kullureu zu erleben isl ein Teil uDgereg
Lebens geworden," s.rgt Jakob Kalbfell
und sein Kommilitone Manuel Bender
fiigt hinzu: ,Äuch unser ei6enes Wissen,
unsere Erfahrurrg und unsere Kultur wei"
tergeben zu könncn ist für uns eine 6roß-

artige Sache, dass dieo dann rroch in ei-
nenr völlig anderen Kulturkreis ge-
schieht, gestaltet die ganze Sache narür-
lich extrem inlere*gantr.

Für drei Montte gilt es nun, das in
Deutschland Erlernte den rnadagassi-
schen Studenten näherzubringcn. Wobei
Alain Rabarijaona von den drei Deur-
schen vor allem enraflet. dass sie die
deutsche Arbeitsweise fördern: ,ln Sa-
chen Disziplin und Ehrgeiz sind die
Deutrchen einfach Vorbilder, wir Mada.
gassen könnelr hier noch viel lernen.q

Hilfsbereite Menschen

ln den Vorlesungen auf Deutsch, Eng.
lisch und Französisch in den Studiengän-
gen Ökotourismus, Management und
Kommunikation gibt es für die drei viel
zu erleben: >Die Studenterr hier sind sehr
lebhaft, manchmal muss man ein6,reifen,
um für Rulre zu 3orgen. Jedoch rind sie -
wie alle Madagassen - überau5 rrette,

fröhliche und hilfsbereite Menschen,"
meint Andreac KJshamnrer. '

|i{adagaskar ist ein Entwicklungsland,
in dem 45 Prozent der Bevölkerung jün.
g,er ale t4 Jahre sind. Das durchschnin-
lich iährliche Ejnkommen der 19,5 Mil.
lionen Madagassen liegt bei 600 Euro.
Trotz der herrschentlen Armut leglen si€
eine ansteckende L,ebensfreucle an den
Tag. Beeindruckend s€i vor allern die
Kreatiyität der Kleinsten in den ländli-
chen Regionen der eheurali6en französi-
schen Kolonie.

Allzu viel freie ileit bleibr Bender.
Kalbfell und Käshammer nicht. denn ne-
ben der akademischen Ausbildung ar:bei-
ten sie an einem lntenretauftritt der
Fachhochschule, einem Bewedungssys-
tem zur weiter€n Verbesserung dr'r Qua-
lität der Ausbildung und stehen der
Hochschulleitung mtt Rat uutl T.:t zur
Seite: 'Es ist eine Men6e Arheir<, so
Kalbfell, omacht abcr auch tine Merrge
Spaß". (GEÄ)

Unterrichter, wo der Pfeffer wächst
VON THOMAS BAßAI.

ENINGEN/ÄNTSIRABE. Madagaskar -
aur dem Matrosenlied bekannt. dessen
Produkte wie Pfeffer, Vanille oder Kaffee
jeder konsumien und dessen P0anzen-
und Tierwelt ihresgleichen sucht: Was
dieses land wirklich ausmacht und wel.
che kulturelle Viel{alt es don zu entde-
cken gibt, dem wollten drei 22 und 23
Jahre alten Absolventen der ESB Reutlin-
6en - Manuel Bender (Stuttgnn), Andre^
as Kishammcr aus gngstinten und Ja.
kob Kalbfell aus Eningen - nachspüren.

Jedoch sind sie nicht als Touristen,
sondern ds ehren;rmtliche Dozenten
dort hin6efahren, an die fcole Sup{rieu-
re Specialisee du Vrkinankaratra (ESS-
VA) in Äntsirabe im Hochland Madagas.
kars. Und don begrüßte sie - nach lan"
gem Flug - der Rektor der Fachhoch.
schule, Alain Rabariiaona. Den drer 8e"
suchern kanr er am Flughafen freudig
entge6fn, derrn durch seine lirihere Tä.
tigkeit als Vikar in Eningen und Reutlin-
gen sind ihm die Neuankömmlingr
wohlbek.rnrrt .

In Reihen auf dem Hof

rMontagrnorgens um 7.45 Uhr be
ginnt die neue Woche an der Fachhoch,
schule, Dic Studenten stehen in der
Schuluniform - schwarze l{ose, gelbes
l.lemd und grüne Krawatte * in Reihtn
auf dem Hof und beginnen den Unrer-
richt rn,t gemeio$amem Singen der nta.
dagassischen Natiorralhynrne. Kaunt
sind die letzten Töne verklungen, trirr
der Rektor vor die Studenten, begrtißr
sie. verkündet anstehende'fermine und
rvünschl uinc hhrreiche untl gute Studi^
enu'ochen, so cr&ihlen sie von ihrem A.r-
beitsantritt.

Danach gehe es zum allmorgendli^
chen Kaffee, deu Alain Ralrariiaona mir
den schwäbischen Wonen: ,Ha, des
schnleckl oifacha, geniefle. Nicht nur
den schläbischcn Dialekt, sondern auch
vrele andere llinge h.rbe er während sei.
nes eehnilihrigen Äufenthaltes inr
Schwitrischen kennen^ und liebrnge'
lernt.

1998 war Rabarijaona nach Deutsch.
lald gekcrrnnren, um st'ilre Doktorarbeit
in Theologie an der Universilät Tübingen
z-u schreihen - ohne zuvor schon Kr.lrnt-
nisse der deutschen Sprache gehabt zu
haben, fanden die drei Madagaskarksu-
cher heraus: "Der Konlakt mit den Men-
schen im Rahmen merner Tbtigkeit als
Vikar für die Kirchengenreirrden St.
Wolfgang in Reutlingen untl Zu uruierer
litben Fr.ru in Llningt'n hat nrir juloch
schnell riber rliesr Hürde gehol(cn.
Durch die vielen gemeinslmen Veran-
staltungen hatre ich schnell Anschluss
gefunden. Daraus haben sich viele lang
anhaltende Frtundscha{ten entwickelts.
erählt Dr. Rabariiaona rückblickend.

Der Abschicd im Januar 2008 war
deshaltr *chwer für ihrr. auch wt'rrn din
Ruckkehr nach Madagaskar für ihn

Diedrci Deutschen mit dem Hochschulrektor Dr, Aloin ßobarijaona.


